ANNALES MUSEI ZOOLOGICI POLONICI 
Tom XIII. Warszawa, 30 IV 1938. Nr. 14. 


Hieronim JAWŁOWSKI. 


O kilku ciekawszych gatunkach krocionogów z Bułgarii. 


Uber einige interessantere Diplopoden - Arten 
aus Bulgarien.‘ 


[Mit 7 Textabbildungen]. 


Die unten beschriebenen Arten stammen aus in Bulgarien, 
im August und September 1937, durchgeführten Sammlungen, 
und zwar in Nordostbulgarien nebst dem Ostbalkan und teilweise 
in Westbulgarien. Ich gebe vorläufig nur neue oder für Bulga- 
rien interessantere Arten an. 


Typhloiulus kotelensis n. sp. 


Ocellen fehlen gänzlich. Schimmernde weissgraue Farbe. 
Körperlänge des Männchens 20—25 mm, Körperlänge des Weib- 
chens 25—30 mm. Saftlöcher der Segmente 6—7 an der Naht 
liegend, im hinteren Teil des Körpers vielleicht hinter der Naht. 
Furchung der Metazoniten ziemlich deutlich, über den ganzen 
Körper gleichmässig. Scheitelgrübchen vorhanden. Fortsatz des 
Präanalsegments [Abb. 1, F] gross, deutlich nach abwärts ge- 
krümmt. Analklappen mit Wülsten [Abb. 1, W] und Wärzchen 
[Abb. 1,Wa]. Solche Wärzchen wurden bei Vertretern der Gattung 
Typhloiulus Latz., so viel ich weiss, bis jetzt nicht bemerkt. Suba- 
nalplatte [Abb. 1, S] ohne Spitze. Hinterrand der Rumpfringe 
ziemlich dicht beborstet, besonders am Telson und an einigen 
vorhergehenden Ringen. 

Uncus des Männchens im allgemeinen ähnlich diesem 
Gebilde bei T. albanicus Arr. Laufbeine im vorderen Körperteile 
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mit Polsterchen. Backen einfach. Unterlappen des siebenten 
Pleurotergit mit abgerundetem Vorsprung. Auf der aboralen 


F Abb. 1.* Typhloiulus kotelensis Abb. 2. Typhloiulus kotelensis n. 

7 n. sp. Hinterende des Kórpers; sp. Promerit; A, B — Hóckerchen 

a F — Fortsatz des Präanalseg- der Aussenseite, C — Höcker 
ments, W — Wulst, Wa — der Innenseite, 


“ Wärzchen,t S— Subanalplatte. 


Seite des Promerit [Abb. 2] befinden sich Höcker; von aussen 
zwei: fein [[Abb. 2, A] aufwärts gerichteter und der zweite 
[Abb. 2, B] nach unten und aussen 
gerichtet — von innen ein breiter 
Hocker [Abb. 2, C], welcher wei- 
ter als bis zur Mitte des Prome- 
rit reicht und auf welchem einige 
L Stifte emporragen. Hinter dem 
Mesomerit liegt dicht das Opi- 


stomerit [Abb. 3, O]. Mesomerit 


Abb. 3. Typhloiulus kotelensis n. sp. a 
Vordere und hintere Gonopo- ) ide: 
í 


den von der Aussenseite; P — 
Promerit, M — Mesomerit, O — 
'Opistomerit, L — Membran, Z — Abb. 4. Typhloiulus kote- 


Zahnchen am Ende des Opistomerit. lensis n. sp. Mesomerit. 


[Abb. 4] mit schuppiger Struktur am Ende. Opistomerit 
mit zwei Zahnchen [Abb. 3, Z] endend, hat im vorderen 


Po 
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Teil eine Membran [Abb. 3, L], welche unten mit dem Meso- 
merit zusammengewachsen ist. 

Nach den Abbildungen bei Arrems zu urteilen, sind die 
Gonopoden von T. albanicus Arr.!) im allgemeinen denselben 
Gebilden bei den von mir beschriebenen Exemplaren ähnlich. 
Auch die Gonopoden von T. bureschi Veru. sind ähnlich wie bei 
meinen Exemplaren ausgebildet. Jedoch unterscheiden sich unter 
anderem die von mir gefundenen Exemplare von den oben- 
genannten Arten durch anderen Bau des Opistomerit und das 
Vorhandensein von Wärzchen auf der Analklappe; bei T. bu- 
reschi VERH. ist ausserdem der Präanalfortsatz gerade, während 
er bei meinen Exemplaren sehr deutlich abwärts gekrümmt ist. 

Ich benenne die neue Art nach der Ortschaft Kotel, in 
deren Nähe die Exemplare gefunden wurden. 

Fundort: Ostbalkan, Beli Vodi (+ 600 m ü. M.) in der 
Umgebung von Kotel VIII 1937, 39 9, 399. 


Heteroporatia bosniense VERA. 


Das Auftreten dieser Art war bis jetzt in Bulgarien zwei- 
felhaft. ScuusarT und VERHOEFF?) geben nur Heteroporatia sp. 
an, weil ihnen keine Mannchen vorlagen. 


Fundort: Ljulun bei Sofia, IX 1937, 200, 49 >> 


Dorypetalum degenerans (Latz.) subsp. 


Diese Art habe ich eigentlich in Bulgarien nicht gefunden 
und besitze nur Exemplare aus der europäischen Türkei. Dory- 
petalum degenerans (Latz.) gibt Arrems für Jugoslavien und 
Südungarn an, VERHOEFF führte Dorypetalum degenerans trispi- 
culigerum Vern. für Griechenland an. Höchstwahrscheinlich 
kommt auch in Bulgarien irgendeine Unterart von D. degenerans 


(Larz.) vor. 
Fundort: Europäische Türkei, Bujükdere, VII 1937, 200, 


‘Neves! 


1) Arrems C. Die Myriapodenfauna von Albanien und Jugoslavien. Zool. 
Jahrb., Abt. Syst., Jena, 56, H. 3/4, 1929. 

2) Scnusart O. Uber einige von Dr. Resscn in Bulgarien gesammelte 
Diplopoden. Mitt. Kónigl. Naturwiss. Inst., Sofia, 7, 1934.—Veruorrr K. Uber 
Diplopoden aus Bulgarien, gesammelt von Dr. I. Burescu und seinen Mitarbeitern. 


Ibidem, 10, 1937. 
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Nopoiulus phlepsii (VERH.). 


Syn.: Blaniulus phlepsii Vena. 


Bis jetzt eine in der bulgarischen Fauna unbekannte Art. 
N. phlepsii (Veru.) ist im allgemeinen eine wenig bekannte Art, 
die nur in der Umgebung von Hermannstadt in Rumänien, 
von wo sie auch beschrieben wurde!), gefunden war. Ich kann zur 
Charakteristik dieser Art fol- 
gendes hinzufügen: das hintere 
Zähnchen von den beiden, in 
welche die Backenlappen ausge- 
zogen sınd [Abb. 5, H], ist et- 
was grösser; Ocellen etwas zahl- 


Abb. 6. Nopoiulus Abb. 7. Nopoiulus 
phlepsii (Vern.). Vor- phlepsü (Vern.). 
H dere Gonopoden von Vordere Gonopoden 
der Aboralseite; K — von der Aussenseite, 
Abb. 5. Nopoiulus phlepsii (Venu.). Kante; T— Telopo- Bezeichnungen wie 
Kopf; H —— hinteres Zahnchen.  ditrest (Femoral- auf Abb. 6. 
blattchen). 


reicher als bei N. venustus (Meın.). Ich gebe Abbildungen der 
vorderen Gonopoden in zwei Lagen [Abb. 6, 7] zwecks genauerer 
Orientierung über ihren Bau. Es ist möglich, dass diese Gono- 
poden nach Vergleich mit den von VERHOEFF beschriebenen 
Originalexemplaren von N. phlepsii (Vern.) sich als nicht ganz 
identisch erweisen werden. 


Fundorte: Dolniéiflik im Kamčija“ Flusstale, VIII 1937, 
zahlreiche Exemplare unter Baumrinde; Uzun - kum bei Varna, 


VIII 1937, 39 9. 


1) Vrkmorrr K. Diplopodenfauna Siebenbiirgens. Verh. zool. bot. Ges., 
Wien, 47, 1897. 
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Nopoiulus venustus (Meın.). 


Ich fand zahlreiche Exemplare dieser Art unter der Rinde 
‚alter Baumstämme in einer Vorstadt von Sofia, in der Richtung 
nach Bojanski Vodopadi. Bisher war N. venustus (Mem.) für 
Bulgarien nur aus Höhlen angegeben, obwohl sie in Europa als 
‚oberirdische Art bekannt ist. 


Isobates sp. 


Wahrscheinlich gehören die von mir gefundenen Exemplare 
zur Art I. varicornis (K.), wenigstens gibt sie Arrems für Jugosla- 
vien an. I. varicornis (K.) kommt auch in Rumänien vor. Arten 
«der Gattung Isobates Mence sind bis jetzt in Bulgarien nicht 
-gefunden worden. 

Fundorte: Dolnićiflik im Kamčija Flusstale, zusammen 
mit Exemplaren von N. phlepsii (Veru.), VIII 1937, 399; 
‘Sofia, auf dem Wege nach Bojanski Vodopadi, IX 1937, 599. 


Unciger transsilvanicus (VeErn.). 


Syn.: Oncoiulus transsilvanicus VERH. 


Obwohl diese Art bereits aus Bulgarien angegeben wurde, 
erwähnt sie VERHOEFF, wahrscheinlich an die Sicherheit der 
Fundortsangaben zweifelnd, nicht in dem allgemeinen Verzeich- 
nıs (1937) der bulgarischen Diplopoden. 

Ich besitze Exemplare von U. transsilvanicus (VERH.) aus der 


Ortschaft Rilski Monastyr, IX 1937, 200, 599. 


Cylindroiulus arborum VERA. 


Aus Bulgarien bisher nicht bekannte Art. 

Fundorte: Dolniéiflik, zusammen mit Exemplaren von 
N. phlepsii (Veru.), VIII 1937, 4060, 599; Sofia, Weg nach 
Bojanski Vodopadi, zusammen mit Exemplaren von Nopotulus 
-venustus (Meın.), IX 1937, 400, 399. 


Leptophyllum nanum (Larz.). 


Aus Bulgarien bisher! nicht bekannte Art. Die von mir 
gesammelten Exemplare haben identische Gonopoden wie sie 
Artems auf seinen Abbildungen für Exemplare aus Jugoslavien 
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darstellt. Arrems stellt sogar eine neue Unterart, L. nanum acu- 
tum Arr. auf, jedoch zeigen die Gonopoden der deutschen Exem- 
plare, abgebildet von ScnuBaRT und VERHOEFF, sowie die Gonopoden 
der Exemplare aus Polen, einen zu geringen Unterschied im Ver- 
gleich mit den auf der Abbildung bei Arrems dargestellten, 
weshalb ich geneigt bin zu vermuten, dass die jugoslavischen 
Exemplare nur eine sich wenig unterscheidende Rasse bilden. 


Fundorte: Rilski Monastyr (+ 1500 m ü. M.), IX 1937, 
200, 2°? 9; Sofia, Bojanski Vodopadi, 1X:1934420 ORS 950% 


* 
* * 


Die oben angeführten, für Bulgarien interessanteren Arten, 
bilden nur einen Teil meiner Ausbeute. Auf Grund des Mate- 
rials, das ich besitze, betrachte ich Cylidroiulus boleti (K.) 
als eine der gemeinsten Arten in ganz Nordbulgarien, ausserdem 
gehören zu gewöhnlichen Arten dieser Gegend Bulgariens, wıe 
man es auch aus der letzten Arbeit VERHOEFFs schliessen kann,. 
Polydesmus complanatus illyricus VERH., Arten der Gattung Bra- 
chyiulus VERA. (vorher von VERHOEFF Chromatoiulus genannt), sowie 
Leptoiulus trilineatus bureschi Veru. 


Unter den von mir, als für Bulgarien interessanteren ange- 
gebenen Arten, befinden sich auch solche, die fiir Mitteleuropa 
und Bulgarien gemeinsam sind, bis jetzt aber in Bulgarien nicht 
mit Gewissheit festgestellt oder überhaupt nicht gefunden waren; 
zu solchen gehören z. B. Heteroporatia bosniense Vers., Cylindroiu- 
lus arborum Vern., Leptophyllum nanum (Larz.). Die Zahl der für 
- Bulgarien und Mitteleuropa gemeinsamen Arten stieg also, 
während keine einzige neue, für Bulgarien und den Kaukasus. 
gemeinsame Art hinzukam. Es bestätigen sich daher nochmals. 
VERHOEFFS Annahmen, dass während der Eiszeit der Austausch von 
Diplopoden zwischen Asien und Europa sogar schwächer war als 
jetzt, weil einerseits ihn das Steppenklima von Südosteuropa 
verhinderte, anderseits die aus dem Schwarzen Meer in das 
Mittelmeer fliessenden Wassermassen einen Verschlag zwischen 
Asıen und Europa bildeten, obwohl damals das Agäis-Land. 
noch nicht zersplittert sein konnte. 
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STRESZCZENIE. 


Autor opisuje nowy gatunek Typhloiulus kotelensis n. sp. 
z Bułgarii, oraz podaje szereg gatunków nie notowanych lub 
wątpliwych dla tego kraju; do takich należą: Heteroporatia bosniense 
Vern., Nopoiulus phlepsii (VERH.), Unciger transsilvanicus (VERH.), 
Cylindroiulus arborum VERA., Leptophyllum nanum (Larz.) i Isobates 
sp. Za jeden z najpospolitszych gatunków dla całej północnej Buł- 
garıı uważa autor Cylindroiulus boleti (K.). 


Drukarnia Techniczna, Sp. Akc., Warszawa, Czackiego 3/5, tel. 614-67 i 277-98. 


